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Editorial
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
die diesjährige Online-Verbundkonferenz am 29. und 30. August war mit über 330 Teil-
nehmenden erfolgreich. Das neue Format mit zwei halben Tagen ohne parallele Work-
shops hat sich bewährt und soll auch in Zukunft angewendet werden. 

Mit der neuen Darstellung der Tätigkeiten und Aufgaben in der Ziel- und Leistungsver-
einbarung des GBV (ZLV), die in Form eines Programmbudgets konzipiert ist, sollen die 
Weichen für eine transparentere und bessere Wahrnehmung des GBV in den Gremien 
und der Öffentlichkeit erreicht werden. Insbesondere soll die Darstellung der Aufwände 
und Erträge der einzelnen Programmbereiche, d. h. den Produktgruppen, der VZG die 
Gesamtleistung besser greifbar und steuerbar zu machen.

Im Bereich der technischen Infrastruktur konnten, trotz des Personalmangels, für die 
künftige Leistungsfähigkeit der verschiedenen von der VZG betriebenen Serviceplatt-
formen, wie CBS, LBS-Hosting, K10plus-Zentral, FOLIO und verschiedenen Repositorien, 
entscheidende Komponenten aufgerüstet und erweitert werden. Wichtig waren ins-
besondere die Erhöhung der Geschwindigkeit der WIN-Außenanbindung auf 10 Gbit/
Sekunde und der internen Kommunikation auf 100 Gbit pro Sekunde. Ergänzt wurden 
diese Maßnahmen durch den Einsatz sehr schneller SSDs als Massenspeicher für die 
Datenbanken. Mit der Migration des CBS-Datenbanksystems von der Sybase-DB nach 
PostgreSQL wurde Ende September ebenfalls ein wichtiger Schritt für Zukunftsfähigkeit 
des Verbundsystems vollzogen.

Positiv hat sich auch die Personalsituation bei der Betreuung der schnell wachsenden 
Aufgaben im Zusammenhang mit dem Management der E-Medien im K10plus entwi-
ckelt. Hier konnten zwei neue Mitarbeitende eingestellt werden. Sehr kritisch ist hinge-
gen immer noch die Personalsituation in der Systembetreuung. 

Ein spannendes Thema war und ist noch die Besetzung der Leitungspositionen der VZG. 
Dr. Barbara Block, die lange Jahre stellvertretende Direktorin der VZG war, ging am 1. 
September endgültig in den Ruhestand, nachdem sie dankenswerterweise bereits ein 
Jahr über den regulären Termin hinaus gearbeitet hatte. Seit dem 1. Oktober 2023 hat 
Frank Dührkohp, Leiter der Abteilung Digitale Bibliothek, meine Stellvertretung über-
nommen.  

Da die bisherige Ausschreibung des MWK Niedersachsen nicht erfolgreich war und ich 
als Direktor der VZG regulär zum 30. September in den Ruhestand hätte gehen können, 
hätte sich eine schwierige Situa tion für die VZG und den GBV ergeben. Daher habe ich 
mich entschlossen, der VZG und dem GBV im nächsten Jahr zumindest noch mit 50 % der 
regulären Arbeitszeit für einen geordneten Übergang zur Verfügung zu stehen.   

Reiner Diedrichs,  
Direktor der Verbundzentrale des GBV (VZG)

Editorial
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Allgemeines
Aktuelle Informationen der VZG
Personal
Dr. Barbara Block ist zum 1. September 2023 in den wohlverdienten Ruhestand gegan-
gen. Sie war stellvertretende Direktorin der VZG und leitete die Abteilung Bibliotheka-
rische Dienste viele Jahre. Auch war sie Vorsitzende der AG Kooperative Verbundan-
wendungen (AG KVA) der AG Verbundsysteme und vertrat den GBV in verschiedenen 
überregionalen Gremien.

Zum 30. Juni 2023 schied Chris tina Borschnek, die für das LBS4-Reporting zustän dig war, 
aus der VZG aus. 

In der Abteilung Bibliothekarische Dienste nahm zum 1. Juli 2023 Kathleen Odenbach 
im Projekt „NI-LastCopies - Kooperative Archivierung von Printmedien in niedersäch-
sischen Bibliotheken“ ihre Arbeit in der VZG auf. Zusätzlich ist sie im Bereich Öffentliche 
Bibliotheken (ÖVK) tätig. Am 1. Oktober bzw. 1. November 2023 begannen Andreas Ruß 
und Hannah Berning im Bereich E-Books/Elektronische Ressourcen.

In der Abteilung Discovery-Systeme begann zum 1. November 2023 Josef Heers als Soft-
ware-Entwickler für die  Task Area 5 im Kon sor tium NFDI4Objects zum Aufbau eines Rich 
Metadata Discovery-Service.

Aktuelle Informationen des GBV
Zusammenfassung der 58. Verbundleitungssitzung des GBV am 9. Mai 
2023 
Verbundzentrale des GBV
Reiner Diedrichs, Direktor der VZG, ging in dem Bericht der VZG zunächst auf die IT-Struk-
tur und die Probleme, die ein Netzwerkausfall im Februar verursachte, ein. Er wies darauf 
hin, dass die VZG z. Z. dabei ist, einen Informationssicherheitsbeauftragten zu bestellen. 
Für die Verwaltungs-IT wurde bereits ein Sicherheitskonzept im Zusammenhang mit der 
Jahresabschlussprüfung vorgelegt. 

Im Bereich der E-Medien machte Herr Diedrichs erneut auf die starke Belastung durch 
sehr stark zunehmende E-Book-Erwerbungen bei weiterhin nicht zurückgehenden 
Anforderungen im Print-Bereich aufmerksam. Die VZG bat die Verbundleitung erneut, 
den Aufruf der VZG an die Verbundbibliotheken um Mithilfe zu unterstützen. 

Die zunehmende Erwerbung von E-Books ohne parallele Druckausgabe verursacht 
auch in der Fernleihe Probleme. Aufgrund der Lizenzierungen besteht bei zunehmender 
E-Verfügbarkeit die Gefahr, dass sich neuere wissenschaftliche Literatur der Zugänglich-
keit entzieht, da sie nicht bestellbar ist. Diese Problematik soll stärker in die Gremien, 
u. a. DBV, KMK, u. w., gebracht werden. Es erging der Aufruf an die Bibliotheken, bei Ver-
handlungen darauf zu achten, dass entsprechende Lizenzbestimmungen zu den Paketen 
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enthalten sind und zudem auf das Problem großflächig aufmerksam gemacht wird. Die 
Ländervertreter wurden gebeten, dazu Rücksprache mit den Bibliotheken zu halten.

Aus dem FOLIO-Projektausschuss
Der Vorsitzende des Ausschusses Dr. Andreas Klinger, MWK Thüringen, berichtete von 
den Sitzungen des Projektausschusses. In der Sitzung am 19. Juli 2023 soll angesichts 
der begrenzten Ressourcen über eine Priorisierung der Maßnahmen beraten werden – 
insbesondere über die Frage, ob vorrangig weitere Bibliotheken mit einem ERM-System 
ausgestattet werden oder ob mit dem Ausrollen von Vollimplementierungen bzw. der 
Einführung weiterer Services begonnen wird.

Aus dem Fachbeirat und den FAGs
Aus der Arbeit des Fachbeirats berichtete der Sprecher des Fachbeirats Robert Strötgen, 
UB Braunschweig, insbesondere von der AG Personalentwicklung und deren erstem 
Treffen. Aufgrund der teilweise neuen Strukturen der FAGs soll geprüft werden, ob der 
Informationsfluss in den Fachbeirat gewährleistet ist oder ggf. nachgesteuert werden 
muss. Robert Strötgen wies auf das Ende der Amtszeiten hin und kündigte eine neue 
Ausschreibung mit dem Aufruf zur Beteiligung an.

Vorläufiger Jahresabschluss 2022 der VZG 
Maren Fuhlroth, Verwaltungsleitung der VZG, erläuterte kurz das positive Ergebnis des 
vor läufigen Jahresabschlusses 2022 und die vorgeschlagene Ver wen dung des Über-
schusses. Die erwarteten Kostensteigerungen und der geplante Fehl betrag im Wirt-
schaftsplan 2024 machten es notwendig, zu verbessern und die Ausgaben möglichst 
einzuschränken. Besonders der Abschluss von Projekten im letzten Quartal 2022 hatte 
zu dem guten Ergebnis des Jahres 2022 beigetragen. 

Die Ländervertretungen und die bibliothekarischen Vertretungen stimmten einstimmig 
der Verwendung der Mittel aus dem Überschuss des Jahres 2022 für die vorgeschlagene 
Einstellung in zweckgebundene Rücklagen zu.

Programmbudget 2023 der VZG – die neue Form der Ziel- und Leistungsvereinbarung 
der VZG
Das Programmbudget 2023, die neue Darstellung der Ziel- und Leistungsvereinbarung 
der VZG, wurde vorgestellt. Die Komplexität der Leistungen wird transparenter und es 
wird deutlich, auf wie vielen Feldern die VZG Leistungen erbringt. Das Programmbudget 
soll in den kommenden Jahren weiterentwickelt, insbesondere der Abschnitt 4 – Digitale 
Bibliothek – noch differenzierter ausgearbeitet werden. Als Instrument, das noch wach-
sen muss, sind noch Ergänzungen um statistische Angaben und Kennzahlen nötig und es 
wird eine stärkere Transparenz der Personalsituation angestrebt. 

Die VZG sagte zu, ab dem Jahr 2024 Angaben zur Personalstärke auf Abteilungsebene 
anzugeben, damit die Leistungen und mögliche Personalengpässe nachvollziehbar sind. 
Für die extern finanzierten Projekte sollen die geförderten Personalressourcen ergänzt 
werden. Einzelne Punkte und Ergänzungen wurden formuliert und in die Überarbeitung 
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übernommen. Für die Präambel des Programmbudgets wird eine Überarbeitung im 
Umlaufverfahren besprochen.

Die Verbundleitung stimmte der Vorlage des Programmbudgets 2023 in der vorgelegten 
Form zu und beschloss die vereinbarten Schritte bzgl. der redaktionellen Überarbeitung 
des Präambeltextes im Umlaufverfahren. Für das Jahr 2024 soll die VZG eine weiter-
entwickelte Form einschließlich Angaben zum Personaleinsatz auf Abteilungs- und Pro-
jektebene vorlegen.

Verbundkonferenzen
Robert Strötgen, UB Braunschweig stellte das Programm der 27. Verbundkonferenz des 
GBV am 29. und 30. August 2023, die online stattfinden wird, vor und erläuterte den 
Stand der Vorbereitung. 

Verschiedenes
Dr. Andreas Klinger sprach Dr. Barbara Block, die zum letzten Mal an einer Verbundlei-
tungssitzung teilgenommen hat, für ihr langjähriges Engagement und die Protokollie-
rung der Verbundleitungssitzungen ein herzliches Dankeschön der Verbundleitung aus.

Information zu Rücksendungen unter Arsenverdacht
Arne Klemenz, UB Kiel machte darauf aufmerksam, dass in der UB Kiel im Rahmen der 
nehmenden Fernleihe Literatur des 19. Jhd. auf Schadstoffbelastung (Arsen) geprüft 
wird und solche Bestände für Testungen separiert werden und daher nicht über die Fern-
leihe nutzbar sind. Es wurde darum gebeten, dass die UB Kiel deswegen Kontakt zu den 
zuständigen Leihverkehrszentrale aufnimmt.

Wechsel in der Leitung der VZG
Zum Wechsel in der Leitung der VZG berichtete Andreas May, MWK Niedersachen, dass 
die Bewerbungsfrist im April 2023 endete und eine begrenzte Zahl an Bewerbungen ein-
gegangen ist. Eine Auswahlkommission aus stimmberechtigten und beratenden Mitglie-
dern wird im Juni über Auswahlgespräche beraten. Es wird eine Einstellung zum Ende des 
3. oder Anfang des 4. Quartals angestrebt. 

Allgemeines
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Zusammenfassung der Vorträge der 27. Verbundkonferenz
Robert Strötgen, Direktor der UB Braunschweig und Vorsitzender des Fachbeirats des 
GBV, begrüßte die ca. 340 Teilnehmenden der 27. Verbundkonferenz des GBV, die unter 
dem Motto: “Zukunft gestalten: Sicherheit, Innovation und Kooperation” am 29. und 30. 
August als Online-Veranstaltung stattfand.  

Bericht der Verbundleitung des GBV, Dr. Ute Sandholzer, VZG 
Robert Zepf, Direktor der SUB Hamburg und stellvertretender Vorsitzender der Ver-
bundleitung, präsentierte in Vertretung von Dr. Andreas Klinger, MWWDG Thüringen 
und Vorsitzender der Verbundleitung, in seinem Bericht die Schwerpunkte der letzten 
Verbundleitungssitzung vom Mai 2023. In der Sitzung wurde beschlossen, die Preise von 
BSZ und VZG für kostenpflichtige Leistungen zum 1. Januar 2023 anzugleichen und um 
5 % auf Basis der Preise von 2021 anzuheben. Neuer Sprecher des Fachbeirats ist Robert 
Strötgen, UB Braunschweig. Der vorgelegte vorläufige Jahresabschluss 2022 der VZG 
weist höhere Einnahmen als erwartet aus. Diese sollen 2023 in die Erneuerung und den 
Ausbau der technischen Infrastruktur der VZG investiert werden.

Bericht der VZG, Dr. Ute Sandholzer, VZG
Reiner Diedrichs, Direktor der VZG, berichtete zu den wichtigsten Themen und gab 
anschließend einen Ausblick auf die noch anstehenden Aufgaben der einzelnen Abtei-
lungen der VZG. Nachdem die erste Ausschreibung für die Nachfolge der Direktion der 
VZG erfolglos war, kündigte Reiner Diedrichs die Verlängerung seines Vertrages um 1 
Jahr auf einer halben Stelle an. Dr. Barbara Block, Leiterin der Abteilung Bibliotheka-
rische Dienste, geht zum 1. September 2023 in den Ruhestand. Die Nachbesetzung soll 
nach der Neubesetzung der Direktorenstelle erfolgen.

Ziel- und Leistungsvereinbarung
Die Verbundleitung, der Fachbeirat und die VZG haben sich auf eine neue Form der Ziel- 
und Leistungsvereinbarung verständigt. Diese war bisher projektorientiert. Allerdings 
war der Kontext zum regulären Betrieb der VZG nicht mehr erkennbar, die Umsetzbar-
keit innerhalb des regulären Betriebes war nicht darstellbar, Projekte wurden immer 
wieder in das jeweils nächste Jahr geschoben, die Relevanz der Projekte in Relation zum 
regulären Betrieb war nicht erkennbar und die Einordnung in den Budgetrahmen der 
VZG war nicht gegeben. Deshalb soll sich die ZLV künftig an der Gesamtleistung (Pro-
grammbudget, Produktgruppen) der VZG orientieren. Es soll eine Darstellung des finan-
ziellen Rahmens (Aufwand, Ertrag) der Produktgruppen, des Verhältnisses von regu-
lärem Betrieb und Innovations- und Entwicklungsprojekten und der Entwicklung durch 
die Ermittlung von Kennzahlen erfolgen. Der Übergang ist in drei Schritten geplant. Im 
Jahr 2023 erfolgt die Festlegung der Programmgruppen und der Leistungs- und Innova-
tionsziele. Im Jahr 2024 soll die Überprüfung der Programmgruppen und die Zuordnung 
der Erträge und der Aufwände erfolgen. Für das Jahr 2025 ist ein Soll-Ist-Vergleich auf 
Ebene der Budgets vorgesehen (https://www.gbv.de/informationen/Verbund/PDF/pro-
grammbudget_2023_vzg.pdf).

Allgemeines
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IT-Infrastruktur
Die Anforderungen an die IT-Infrastruktur steigen ununterbrochen. Als nächster großer 
Schritt steht am 23. September die Migration des CBS von Sybase-DB nach PostgreSQL 
an. Die kontinuierliche jährliche Zunahme um 30 % der DB-Logeinträge von 2020 bis 2022 
zeigt deutlich die zunehmende Inanspruchnahme des Verbundsystems. 

Das Spektrum der IT-Infrastruktur umfasst das VM-Hosting für LBS4, FOLIO, Reposito-
rien, K10plus-Discovery und digitalen Content. Dies macht einen ständigen Ausbau der 
IT-Infrastruktur der VZG notwendig. Der WIN-Anschluss wurde auf 10 Gbit/Sek erwei-
tert, das interne Storage-Netzwerk wurde auf 100 Gbit/Sek hochgesetzt. Der Ausbau 
und die Umstellung des Storage auf schnelle NVMe-SSDs, Erneuerung der Server, Aus-
bau der Backup-Infrastruktur sind geplant.

Es gab leider auch mehrere Störungsfälle mit unterschiedlichen Ursachen. Bei der 
Umstellung des internen Netzes auf 100 Gbit/Sek im laufenden Betrieb kam es zum Aus-
fall durch unbekannte Inkompatibilitäten von Komponenten verschiedener Hersteller, 
was zu einer komplexen Fehlerbehebung führte. Bei Wartungsarbeiten des DFN-Vereins 
und der GWDG, dem Rechenzentrum der Universität Göttingen und der Max-Planck-, am 
WIN-Anschluss, wurde die VZG bei der Wiederinbetriebnahme vergessen und war von 
außen über einen Zeitraum von mehreren Stunden nicht erreichbar.

K10plus
Während des Jahres 2022 wurden 630.000 dublette Serienstücke mit 3,9 Mio. Exem-
plaren an 84.000 ZDB-Aufnahmen bereinigt. Bis August 2023 wurden außerdem 700.000 
Dubletten mit gleicher ISBN und 63.000 Dubletten mit gleicher EKI zusammengeführt. 
Dabei wurden 3,2 Mio. Exemplare bzw. 165.000 Exemplare umgehängt. Manuell einge-
tragene Umlenkungen werden regelmäßig bereinigt. Dadurch kam es zu einer Abnahme 
der Titel im K10plus gegenüber 2021. Weitere Bereinigungen erfolgen in Kürze über die 
OCLC-ID. Auch die E-Book-Hybridaufnahmen konnten weitgehend bereinigt werden. Im 
EBM-Tool waren Ende 2022 2.400 (Teil-)Pakete von 112 GBV Bibliotheken nachgewiesen 
und es wurden 2.000 Bestellungen aufgegeben. Bei der Datenübernahme via Z39.50/
SRU war der WorldCat mit einem Anteil von 55 % die wichtigste Quelle. Die Übertra-
gung der Sacherschließung von Printausgaben auf E-Books läuft regelmäßig. Auch die 
Sacherschließungs kategorien sind bereinigt worden. 
Mit dem DA-3 wurden bis Juli 2023 237.000 Titel im K10plus erschlossen. 700.000 Titel 
wurden mit einer BK auf Basis der Coli-conc-Konkordanz zur RVK versehen. Die wei-
tere Übertragung der GND- und BK-Erschließung aus der ARK-Normdatei der SBB-PK 
Berlin auf der Titelebene für Monographien mit Erscheinungsjahr vor 1950 erfolgt in 
Kürze. Zeitschriftentitel und Nachweise (leider ohne Detailangaben) der ZDB wurden 
vollständig an WorldCat geliefert und dort eingespielt, damit entfällt die Lieferung der 
Zeitschriftendaten über die Verbundsysteme. Das Online-Verfahren für die Lieferung 
der Bestände an WorldCat läuft für 240 Bibliotheken kontinuierlich. Die Zeitschriften-
nachweise der GBV-Bibliotheken werden im Verlauf des Septembers vollständig neu an 
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die ZDB geliefert. Im K10plus waren Ende des Jahres 2022 ca. 80,8 Mio. Titelsätze enthal-
ten, 78,1 Mio. davon waren mit einem Nachweis versehen. Insgesamt waren ca. 235,4 
Mio. Nachweise vorhanden.

Online Fernleihe 2008-2022
Die Online-Fernleihe nimmt kontinuierlich um ca. 8 % jährlich seit 2008 ab, was einer 
Abnahme von ca. 68 % entspricht. Der Corona-Lockdown bedingte eine starke Abnahme 
im Jahr 2020. Im Jahr 2021 erfolgte eine Stagnation auf „Corona-Niveau“ und im Jahr 
2022 war erneut eine Abnahme zu verzeichnen.

Verbundkatalog ÖBs
Im ÖVK sind ca. 4,2 Mio. Titel mit 10,9 Mio. Besitznachweisen von insgesamt 260 Biblio-
theken aus Sachsen (90), Niedersachsen (74), Sachsen-Anhalt (40) und Thüringen (56) 
nachgewiesen. Öffentliche Bibliotheken des Bundeslandes Sachsen nehmen unter 
Federführung der Sächsischen Landesfachstelle für Bibliotheken an der SLUB Dresden 
seit dem Frühjahr 2021 am ÖVK teil. Über den ÖVK wird der regionale Leihverkehr der 
ÖBs in Sachsen abgewickelt. Die Weiterleitung von Bestellungen an ÖBs aus Niedersach-
sen, Sachsen-Anhalt und Thüringen ist möglich.

Bibliotheksmanagementsysteme
LBS
Es gibt insgesamt 112 Verbundbibliotheken und 92 Bibliotheken im LBS-Service der VZG. 
24 von 30 Standorten nutzen den Hosting-Service der VZG. Bis auf die SuUB Bremen, 
die einen direkten Übergang von LBS3 auf FOLIO plant, sind alle Bibliotheken auf LBS4 
umgestellt. Diese nutzen die aktuelle LBS4-Version 12.2.3 unter Solaris und bzw. 2.12.4 
unter Linux.

Der Umstieg von Solaris auf Linux ist weit fortgeschritten. Die LBS-Standorte Rostock, 
Erfurt, Ilmenau, TUB Hamburg, SBB-PK Berlin, IAI-SPK Berlin, Lüneburg und Greifswald 
sind bereits auf Linux migriert. Bis Ende 2023 werden alle landesfinanzierten Stand-
orte migriert sein. Die LBS-Service Bibliotheken folgen im Jahr 2024. In Arbeit sind im 
Moment Wismar, Kiel, Hannover, und Hamburg. Ab dem Jahr 2024 ist dann auch der 
Wechsel des Datenbankmanagementsystems von Sybase auf PostgreSQL geplant.

FOLIO
Weltweit sind über 100 Einrichtungen mit verschiedenen FOLIO-Modulen im Produktiv-
betrieb. Im GBV ist FOLIO-ERM in 14 Bibliotheken produktiv im Einsatz (u. a. in Hannover 
mit HS, GWLB und MHH; ULB Halle; HAB Wolfenbüttel und IAI-SPK Berlin). In 10 Biblio-
theken läuft die ERM-Implementierung (u. a. SBB-PK Berlin, SuUB Hamburg, UB Braun-
schweig, UB Rostock, UB Greifswald, UB und FH Erfurt sowie TIB Hannover). Zugunsten 
der Vorbereitung der FOLIO-Vollimplementierung mit dem Schwerpunkt auf die Erwer-
bung werden zunächst keine neuen ERM-Implementierungen mehr in Angriff genom-
men. Weitere Informationen erfolgen im Workshop der FAG Lokale Geschäftsgänge. Die 
deutschen FOLIO-Tage finden am 10./11. Oktober 2023 in Stuttgart statt.

Allgemeines
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Digitale Bibliothek
In der Abteilung Digitale Bibliothek lag der Schwerpunkt der Entwicklung in der Bereit-
stellung und der Weiterentwicklung von Publikationssystemen für Forschungsdaten auf 
Basis des Open-Source-Repository-Framework MyCoRe. Es gibt 23 VZG-Reposis Instal-
lationen, vier Installationen für Hochschulbibliographien und drei für Forschungsdaten-
infrastruktur.

Zentrale Dienste
Digishelf enthält zurzeit 22.668 Bände mit 1,6 Mio. Seiten. Die VZG-Bilddatenbank ent-
hält 8.620 Digitalisate und in DANTE sind 216 Vokabulare mit insgesamt 204.327 Daten-
sätzen nachgewiesen.

Die Entwicklungsschwerpunkte während der Jahre 2022/23 lagen auf dem Textarchiv 
für die Max Weber Stiftung, Blumenbach-Online für die Nds. Akademie der Wissen-
schaften, das Portal VD 18 für die SUB Göttingen und die Thüringische Universitäts-
Bibliographie. Fünf Reposis-Instanzen sind im Aufbau.

Landesportale
Das Kulturerbe Niedersachsen enthält ca. 50.000 Objekte aus 52 Einrichtungen. Die 
Künstlerdatenbank und Nachlassarchiv beinhaltet ca. 3.500 Werke von 79 Künstlern 
und Künstlerinnen. Der Denkmalatlas enthält ca. 66.000 Denkmale. In KENOM sind ca. 
96.000 Objekte aus 27 Sammlungen nachgewiesen. Im Kartenspeicher sind ca. 47.000 
Karten enthalten.

Erfassungsdatenbanken
In kuniweb sind ca. 500.000 Objekte aus 147 Museen und 127 Werkverzeichnisse ent-
halten. In naniweb werden ca. 50.000 Objekte aus 24 Sammlungen nachgewiesen. In 
KENOM sind ca. 270.000 Objekte aus 27 Sammlungen vorhanden.

Die Entwicklungsschwerpunkte lagen im Jahr 2022 und 2023 auf dem Softwareumstieg 
für kuniweb von easydb auf fylr, der Entwicklung der Fachinformationssysteme für das 
Nds. Landesamt für Denkmalpflege, der Erschließungsinfrastruktur für niedersächsische 
Landesmuseen auf Basis von kuniweb, der Entwicklung einer Grabungsdatenbank und 
Kleinfundapp im Rahmen von NFDI4Objects und dem Projekt KI in Museen.

Discovery-Systeme
Im Discovery-Service K10plus-Zentral waren Ende 2022 ca. 221 Mio. Titelsätze aus z. B. 
K10plus, ÖVK, OLC, Medline, JSTOR, Springer E-Journals, Elsevier, DOAJ etc. nachgewie-
sen. K10plus-Zentral wird von 87 Institutionen genutzt, die ca.  4 Mio. Suchanfragen pro 
Tag stellen. Die Zugriffe sind entsprechend der Fair Use Policy gegen Systemüberlastung 
abgesichert. Neue Lukida-Anwender sind die LB Mecklenburg-Vorpommern, die HS 
Magdeburg-Stendal und der Thüringer Landtag. Der Campuslieferdienst „MyBib eDoc“ 
ist über eine neue Schnittstelle in Lukida-Anwendungen integriert. Die Global Open 
Knowledgebase (GOKb) wird von 84 Einrichtungen genutzt und enthält 1.985 Pakete. Es 
gibt monatliche offene Sprechstunden und regelmäßige Schulungen.
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Im Ausblick brachte Reiner Diedrichs die Hoffnung auf eine Konsolidierung der perso-
nellen Ressourcen der VZG zur Sprache. Für die weitere Konsolidierung und Verbes-
serung von K10plus soll die inhaltliche Erschließung mit der Auswertung und Integra-
tion von Konkordanzen verbessert werden. In FOLIO sollen eUsage und Open Access 
App integriert werden. Die Konzeption und Durchführung der Erwerbungsmigration ist 
für zwei Bibliotheken geplant und es soll ein Gesamtmigrationskonzept mit allen not-
wendigen FOLIO-Komponenten erstellt werden. Für die Discovery-Systeme sollten in 
K10plus-Zentral u. a. die CrossRef integriert werden. Auch soll die Filterung über sehr 
komplexe Abfragen, z. B. im Kontext FID-Portale verbessert werden. Die Recherche soll 
mit KI-Instrumenten unterstützt werden. Für die Digitale Bibliothek ist die Erweiterung 
des Kulturerbes Niedersachsen auf Bremen geplant und der weitere Ausbau der Infra-
struktur für Forschungsdaten.

Bericht des Fachbeirats und der Facharbeitsgruppen, Robert Strötgen, 
UB Braunschweig
Robert Strötgen, UB Braunschweig berichtete als Sprecher des Fachbeirats, dass auch im 
Fachbeirat der Schwerpunkt im letzten Jahr die Beschäftigung mit FOLIO war. Darüber 
hinaus beschäftige er sich intensiv gemeinsam mit der VZG mit der Weiterentwicklung 
der Ziel- und-Leistungsvereinbarung (ZLV). In Anlehnung an die Werkzeuge der Leib-
niz-Gemeinschaft und nach dem Vorbild des Südwestdeutschen Bibliotheksverbunds 
wurde die ZLV zu einem Programmbudget umgewandelt. Ziel ist die bessere strategische 
Steuerung und die stärkere Einbeziehung der Ressourcen in Projekte, aber auch bei der 
Bewertung von Daueraufgaben. Die Umstellung erfolgt schrittweise. Zunächst soll mit 
Umstrukturierung begonnen werden. Danach soll die Anwendung von Kennzahlen 
erfolgen und abschließend die Einbeziehung von Personal- und Finanzressourcen. Die 
Veränderung der ZLV stößt auch in der Verbundleitung auf Unterstützung und Zustim-
mung. Zum Abschluss machte Robert Strötgen auf die Neuausschreibung der Mitarbeit 
im Fachbeirat und in den Facharbeitsgruppen des GBV aufmerksam, deren nächste 
Arbeitsphase 2024 für drei Jahre startet.

Die FAG Erschließung und Informationsvermittlung beschäftigte sich weiterhin beson-
ders mit dem Thema Metadatenverarbeitung in maschinellen Prozessen. Regine Beck-
mann, SBB-PK Berlin berichtete in diesem Zusammenhang ausführlicher von dem Pro-
jekt MUMIE (Maschinell erstellte und maschinell unterstützte Inhaltserschließung und 
Metadatenanreicherung). Im Projekt Coli-conc erarbeitete Verfahren sollen verstetigt 
und weiter gepflegt werden. Die Verfahren sollen in weiteren Kontexten nutzbar wer-
den und in den Digitalen Assistenten DA-3 integriert werden. Die FAG beschäftigt sich 
auch mit der Notwendigkeit eines Redesigns der Kataloge und Discovery-Systeme im 
Zusammenhang der FOLIO-Einführung.

Für die FAG Fernleihe und Endbenutzer stehen die Themen elektronische Ressourcen im 
Leihverkehr und die elektronische Lieferung an Endnuzterinnen und Endnuzter weiter-
hin im Zentrum. Stefan Wulle, TU Braunschweig berichtet über den Stand der Lieferung 
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von Teilkopien aus E-Books und die mit der Gleichstellung von Buch und E-Book verbun-
denen Rechtsfragen. Er berichtet weiterhin von einer Stellungnahme der Arbeitsgruppe 
Leihverkehr der Arbeitsgemeinschaft der Verbundsysteme und Vergütungsregelungen 
der Verwertungsgesellschaften zum Thema Kopiendirektversand.

Die FAG Lokale Geschäftsgänge begleitete die Weiterentwicklung von LBS4 und die 
Einführung von FOLIO. Rüdiger Stratmann, IAI-PK Berlin berichtete, dass der jährliche 
BMS-Workshop, der im November in Kiel geplant war, abgesagt wurde. Die Aufrufe zur 
Beteiligung an die Community hatten sehr wenig Widerhall gefunden. Zukünftig sollen 
alle zwei Jahre (im Wechsel mit der zweitägigen Präsenz-Verbundkonferenz) zweitägige 
BMS-Workshops in Göttingen stattfinden, die dann von der BMS-Gruppe der VZG und 
mit Unterstützung der FAG LG organisiert wird.

In der FAG Technische Infrastruktur ist IT-Sicherheit ein wichtiges Thema, das durch aktu-
elle Vorfälle an Sichtbarkeit gewonnen hat. Robert Strötgen, UB Braunschweig berichte-
te über den Austausch zu Bedrohungsszenarien und Erfahrungen aus Cyberangriffen auf 
Hochschulen und Bibliotheken. Daneben bleiben die Themen E-Payment in Bibliotheken 
und Clouddienste „Dauerbrenner“ in den Diskussionen der FAG TI. In beiden Gebieten 
ändern sich Angebote und Bedarfe deutlich, so dass ein Abgleich der Lösungswege sehr 
hilfreich ist. Mit der VZG wird weiter der Austausch zum Monitoring und zur Sichtbarma-
chung des aktuellen Status wichtiger Services der VZG bearbeitet.

Die FAG Öffentliche Bibliotheken berichtete über den Zuwachs beim ÖVK durch weitere 
sächsische Bibliotheken und über das Einspielen von Katalogdaten in den WorldCat.

Im Anschluss an die Berichte dankte der Fachbeirat den Kolleginnen und Kollegen der 
VZG, die nach langen Dienstzeiten in Kürze in den Ruhestand gehen, u. a. Dr. Barba-
ra Block als stellvertretende Leiterin der VZG und Abteilungsleiterin Bibliothekarische 
Dienste, Dr. Ute Sandholzer als Mitarbeiterin für Öffentlichkeitsarbeit und Marketing 
sowie Reiner Diedrichs als Direktor der VZG. 

Technologien der Künstlichen Intelligenz zwischen niedrigschwelligen 
Angeboten, Wagniskapital und Grenzen des Machbaren, Dr. Frank See-
liger, TH Wildau
Unter dem Titel „Technologien der Künstlichen Intelligenz zwischen niedrigschwelligen 
Angeboten, Wagniskapital und Grenzen des Machbaren“ resümierte Dr. Frank Seliger, TH 
Wildau die Entwicklungen beim Einsatz solcher Technologien seit den 10er Jahren, wie 
sie bei verschiedenen Konferenzen und Veröffentlichungen diskutiert wurden. Dabei 
nahm er vorweg, dass alle bisher eingesetzten Roboter nichts mit KI gemein hätten, 
ohne an der Stelle näher darauf einzugehen, was KI auszeichnet. Zahlreiche Ansätze an 
großen Informationseinrichtungen wie Staats- und Nationalbibliotheken sowie Leibniz-
Einrichtungen zeitigten Erfolge auf den Gebieten z. B. der automatisierten Erschließung, 
Layouterkennung, dialogorientierten Chatbots, semantischen Suchmaschinen, Analy-
se von Forschungsdaten oder auch im Bereich der Bilderkennung. Der Einsatz von KI-
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Technologien war bis November 2022 ausschließlich forschungs- und drittmittelstarken 
Bibliotheken vorbehalten, die hohes Investment und Expertise verlangen. Dies änderte 
sich mit der Einführung von ChatGPT von OpenAI. Spätestens seitdem sind zahlreiche 
gebührenfreie bzw. niedrigschwellige Web-Tools entstanden, welche dialogbasiert 
vom Retrieval über das Prompting den Nutzenden neue Möglichkeiten geben. Diese 
fokussieren sich auf phrasenbasierte Textproduktion, Literaturlisten, dem Erstellen 
von Bildern etc. Niemand ist davon ausgeschlossen und ohne Vorwissen steht es jedem 
und jeder Interessierten frei, eigene Erfahrungen im Umgang mit KI-Tools bewusst zu 
sammeln. Damit stehen für Bibliotheken mindestens zwei Herausforderungen an. Zum 
einen im Rahmen der allgemeinen Virtualisierung, Digitalisierung und Automatisierung 
auch KI-Technologie für interne wie externe Geschäftsgänge und Dienstleistungen ein-
zusetzen. Und zweitens, eine Vermittlerrolle bei der Nutzung solcher Assistenzsysteme 
einzunehmen. In Forschung, Lehre, Publikationen finden KI-Tools ihren Einsatz, und wie 
mit ihnen unter ethischen bis urheberrechtlichen Gesichtspunkten umzugehen ist, im 
Rahmen wissenschaftlichen Arbeitens und Publizierens, oder wie unter der Motorhau-
be geschaut diese stochastischen Papageien, die ausschließlich aus Web-Informationen 
natürliche Sprache mimen, funktionieren, muss und wird ein künftiges Arbeitspaket 
für Informations einrichtungen werden. KI ist damit eine klare Ansage an Bibliotheken 
und ein allgemeiner Standpunkt dazu muss noch herausgearbeitet werden, z. B. mit der 
Expertise von Bibliotheksverbünden, wie dem GBV, BVB, KOBV, hebis und hbz.

Workshop FAG FL, Stefan Wulle, UB Braunschweig  
Im Workshop der FAG Fernleihe und Endbenutzer stellte Stefan Wulle, UB Braunschweig  
die Arbeitsschwerpunkte der FAG vor.

Lizenzbasierte Fernleihe vollständiger E-Books: Neue Perspektiven, Stefan Wulle, UB 
Braunschweig
In einer Umfrage hat das Kompetenzzentrum für die Lizenzierung elektronischer Res-
sourcen (KfL) bei den Fachinformationsdiensten (FIDs) den Bedarf nach weiteren wün-
schenswerten zentralen Services ermittelt. Mit hoher Priorität wurde dabei u. a. die 
Bereitstellung vollständiger E-Books genannt. Dies ist nur auf Lizenzbasis möglich, da 
der gesetzlich erlaubte Umfang für Teilkopien in der Fernleihe bei 10 Prozent liegt. Die 
Verbundzentrale des Bayerischen Bibliotheksverbundes (BVB) hat bereits vor einigen 
Jahren ein Verfahren etabliert, das es erlaubt E-Books zu genau definierten Konditionen 
in der Fernleihe zur Verfügung zu stellen. Die E-Book-Fernleihe ist analog zur Fernleihe 
physischer Bücher konzipiert. In den jeweiligen Lizenzen (aktuell u. a. mit den Verlagen 
De Gruyter, Duncker & Humblot, Bloomsbury, Wiley u. Karger) ist insbesondere die Zahl 
der „Entleihungen“ geregelt, d. h. diese ist auf eine bestimmte Anzahl pro Jahr begrenzt. 
Ein Download-Link für die PDF-Datei steht zwei Wochen Nutzerinnen und Nutzern zur 
Verfügung, wobei das Dokument dauerhaft für den eigenen Gebrauch abgespeichert 
werden kann. Das KfL plant nun, die dafür aufgebaute technische Infrastruktur des BVB 
für einen Service der FIDs auszubauen. Ziel ist es, E-Books der FID überregional für alle 
zur Fernleihe Berechtigten verfügbar zu machen. Für entsprechende Lizenzen wird das 
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KfL die FID beraten und Verhandlungen führen. Dabei sind lizenzvertragliche Vereinba-
rungen zu entwickeln und zu standardisieren. 

Teilkopien aus E-Books: Stand und Ausblick, Regina Willwerth, VZG Göttingen
Zum Stand des im Mai 2022 gestarteten Service “Teilkopien aus E-Books“ hat Regina 
Willwerth Statistiken vorgestellt, die unter anderem die Entwicklung der teilnehmenden 
Lieferbibliotheken (20), die Zahl der bestellbaren Exemplare (> 1,3 Mio.) sowie Rankings 
der bestellenden und der liefernden Bibliotheken zeigen. Durch die Erweiterung des 
GBV-Katalogisierungshandbuchs für E-Books ist nun die Erfassung fernleihrelevanter 
Informationen hier geregelt, was sehr erfreulich ist. Allerdings ist die Umsetzung in den 
Bibliotheken insgesamt noch als zu zögerlich zu bezeichnen, da nur ein sehr geringer 
Anteil (ca. 3 %) der E-Book-Exemplare im GBV für die Fernleihe gekennzeichnet und 
damit bestellbar sind.

Wichtig ist in diesem Zusammenhang, dass 61 % der E-Book-Titel im GBV keine paralle-
le Druckausgabe aufweisen und es daher für diese Titel keine Bestellmöglichkeit gibt. 
Im Mai 2023 hat das Bundesministerium der Justiz per Fragebogen eine Erhebung zum 
E-Lending in Öffentlichen, aber auch wissenschaftlichen Bibliotheken durchgeführt. Der 
Nds. Beirat für Bibliotheksangelegenheiten hat dazu festgestellt: „Besondere Probleme 
bestehen bei fehlenden Lizenzangeboten für Fernzugriffe für externe Nutzende, bei feh-
lenden Lizenzangeboten für die E-Book-Fernleihe oder bei fehlenden Lizenzangeboten 
für einzelne Bibliothekstypen, etwa Regionalbibliotheken.“

Der Service „Teilkopien aus E-Books“ kann nur ein Element der E-Book-Fernleihe sein, 
da nur 10 % der Werke geliefert werden können. Konstant werden etwa 30 % der Bestel-
lungen negativ quittiert, da Nutzende Komplettkopien wünschen (trotz Hinweis auf 
die „10-Prozent-Regel“). Eine weitergehende Integration der E-Books in die Fernleihe 
ist dringend erforderlich. Da viele Lizenzverträge diese Nutzungsart explizit erlauben, 
sollten die Hürden für die Umsetzung überwindbar sein.

Elektronische Kopienlieferung in der Fernleihe (Direktversand), Stefan Lohrum, KOBV; 
Stefan Wulle, UB Braunschweig
Bei der Kopienlieferung in der Fernleihe werden Papierkopien an die Nutzenden ausge-
händigt: ein Anachronismus. Gesetzlich ist die elektronische Direktlieferung (z. B. per 
Link oder Mail) zwar seit 2018 erlaubt, es greift aber der mit der Verwertungsgesellschaft 
(VG) Wort und der VG Bild-Kunst geschlossene Gesamtvertrag „Kopienversand im inner-
bibliothekarischen Leihverkehr“, in dem u. a. die Vergütung für die erledigten Bestel-
lungen geregelt ist. Dort ist die „Aushändigung des körperlichen Werkexemplars“ (d. h. 
Papierkopie) festgelegt. Befristete Vereinbarungen zwischen KMK und VG Wort wäh-
rend der Pandemie (zuletzt vom 21.01. bis 31.07.2021) gestatteten die direkte elektro-
nische Übermittlung. Dieser Service erhielt von Nutzenden ein sehr positives Feedback 
mit dem Wunsch, dass die elektronische Kopienlieferung zum Standardverfahren wird. 

Durch eine Initiative der AG Leihverkehr soll dies nun deutschlandweit auf den Weg 
gebracht werden. Grundlage ist dabei der Tarif, den die VG Wort und die VG Bild-Kunst 
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zur Regelung der Vergütung für den sog. „Kopiendirektversand“ aufgestellt haben. 
Offene Fragen wurden bereits durch eine Arbeitsgruppe der AG Leihverkehr mit der VG 
Wort geklärt. Voraussichtlich ab Anfang 2024 können sich nehmende Bibliotheken, die 
daran teilnehmen möchten (Opt-In), per Formular unter Anerkennung der Teilnahmebe-
dingungen bei ihrem „Heimatverbund“ anmelden. Auch eine spätere Teilnahme ist mög-
lich, jeweils zum Beginn eines Halbjahres. Datenmeldungen erfolgen dann halbjährlich 
über die Verbundzentralen bzw. die Service-Stelle des KOBV an die VG Wort, die dann 
Rechnungen an die teilnehmenden Bibliotheken für sämtliche Direktlieferungen in die-
sem Zeitraum stellt. Da keine Differenzierung nach Nutzendengruppen im Leihverkehr 
möglich ist, wird einheitlich mit der Nutzendengruppe für wissenschaftliche Nutzende 
abgerechnet (3,27 Euro zzgl. MwSt.). Diese Direktlieferungen fallen dann nicht unter 
die Regelung des Gesamtvertrages zum Kopienversand im innerbibliothekarischen 
Leihverkehr und damit nicht unter die hierfür fällige Vergütung (aktuell 1,87 Euro zzgl. 
MwSt.), die den Bundesländern und dem Bund von der VG Wort in Rechnung gestellt 
wird. Die technische Umsetzung wird analog derjenigen sein, die sich in der Pandemie 
bewährt hat. 

WorldCat/OCLC, Bénédict Ripperger, OCLC
Zum Abschluss des ersten Tages präsentierte Bénédict Ripperger von OCLC die Neue-
rungen der Sichtbarkeit von Bibliotheken und deren Beständen in Google, basierend auf 
der Kooperation zwischen Google und OCLC und den Daten aus WorldCat. GBV-Biblio-
theken sind schon seit Jahren über den K10plus in WorldCat geladen und auf Wunsch 
auch in WorldCat.org und darüber hinaus sichtbar. Im letzten Jahr wurde die WorldCat.
org-Webseite runderneuert und es gibt nun in Google eine prominente Verlinkung zum 
WorldCat zur ‚Suche in Bibliotheken‘ auf der ersten Seite für Bücher. In einem zwei-
ten Schritt werden mittels WorldCat dann direkt in Google Nutzerinnen und Nutzern 
Bibliotheken standortbasiert angezeigt (so wie es in den USA bereits der Fall ist, wie 
demonstriert). Damit gibt es eine Sicht auf Bibliotheken als Ergänzung zu den kommerzi-
ellen Angeboten, die die Google-Seiten auf den ersten Plätzen beherrschen. Öffentliche 
Bibliotheken (auch ohne GBV-Verbindung) können durch den GBV mittels des ÖVK in 
WorldCat geladen werden und somit von der Sichtbarkeit profitieren.

Workshop FAG EI, Berrit Genat, TIB Hannover 
Warum KI-Methoden für den GBV?, Gerald Steilen, VZG
Im Rahmen des Workshops der FAG Erschließung und Informationserschließung berich-
tete Gerald Steilen, VZG Göttingen in seinem Vortrag über die Einsatzfähigkeit von 
KI-Methoden für die Recherche. Alle reden von ChatGPT – und die Bibliotheken? Sie 
machen bereits so einiges, könnten und sollten noch viel mehr auf dem Gebiet tun, wenn 
auch eher weniger mit ChatGPT, wurde im Workshop der FAG EI eindrucksvoll durch 
diese Präsentation und die anschließende Diskussion belegt. Gerald Steilen, VZG gab 
eine grundlegende Übersicht über die Rolle von KI in der akademischen Forschung und 
wissenschaftlichen Lehre und die bereits verfügbaren und genutzten Werkzeuge für die 
Prozesse Forschen, Schreiben und Veröffentlichen.

Allgemeines



VZG Aktuell 2023 Ausgabe 2

VZG

16

Für die Bibliotheken sieht er den Nutzen der KI vor allem für das Metadatenmanage-
ment, die Recherche und Usability-Aspekte, wobei der Schwerpunkt in seiner Präsenta-
tion auf dem Einsatz von KI-Methoden für die Recherche lag. KI-Methoden erlauben die 
Erkennung von Suchanfragen in natürlicher Sprache. Eine solche „bedeutungsgleiche“ 
Suche liefert sprachübergreifend Ergebnisse, bei denen der Suchbegriff nicht mehr in 
den Metadaten vorkommen muss. Als Pilot wurden in der VZG Transformer Modelle 
anhand von Titeldaten eines Ausschnittes (Metadaten einer ILN) von K10plus trainiert, 
die Ergebnisse kommen den Erwartungen an eine semantische Suche sehr nahe. Ange-
strebt wird eine Lösung als Zusatzdienst für Discovery-Systeme, wobei die VZG auf die 
Mitarbeit von GBV-Bibliotheken angewiesen ist. Generell ist empfehlenswert, vor dem 
Einsatz von KI-Methoden die Zielgruppen zu definieren, für die KI-Methoden in existie-
renden Bibliotheksdienstleistungen tatsächlich einen Mehrwert bedeuten. Zielgruppe 
sollten Endverbrauchende sein, nicht Bibliotheksfachleute. Danach sollten die einzel-
nen Dienstleistungen auf ihre Eignung für den KI-Einsatz geprüft werden und erst im 
letzten Schritt die Methoden an sich. Das Ziel kann nicht sein, eine bisher intellektuell 
erbrachte Dienstleistung komplett durch eine KI-Lösung zu ersetzen. Betrachtet wer-
den müssen die Aspekte Nützlichkeit (Usefulness) im Verhältnis zur Nutzbarkeit (Usabi-
lity) und Effektivität im Verhältnis zur Effizienz und alles zusammen im Verhältnis zum 
Aufwand. Für die Entwicklung von KI-Methoden im GBV spricht die Skalierbarkeit, der 
Erhalt der Daten-Souveränität und Transparenz. Gerald Steilen befürwortet dabei aus-
drücklich einen Methodenmix aus intellektuellen und maschinellen Verfahren. Bei den 
Bibliotheksprozessen sollte der Schwerpunkt künftig auf Automatisierung und Maschi-
nenlesbarkeit statt auf Regelwerkstreue und „Nachbau“ von analogen Systemen liegen. 
Diesen Wandel zu beschleunigen, setzt die Herstellung von Akzeptanz von KI in den GBV-
Bibliotheken voraus – erreichbar wäre diese durch den Erwerb von digitalen Schlüssel-
kompetenzen, d.h. Daten UND KI-Kompetenz und Evaluierungsverfahren, die nicht län-
ger eine Eins-zu-eins-Umsetzung der analogen Verfahren am besten bewerten, sondern 
das Erreichen von vorher definierten zielgruppenspezifischen Zielvorgaben. UND: nicht 
mehr  immer nur über ChatGPT reden! ChatGPT ist nur eine von vielen existierenden 
KI-Anwendungen - und leider nicht die sauberste. Bibliotheken haben die Kompetenz, 
bessere Lösungen zu entwickeln.
Die anschließende Diskussion entwickelte sich hauptsächlich um die Themen „Brau-
chen wir noch eine inhaltliche Erschließung?“ bzw. „Brauchen wir überhaupt noch eine 
Erschließung?“ und die Erwerbung des für den Umgang mit KI notwendigen Verständ-
nisses und Know-How, für die ein Umdenken in den Bibliotheken unerlässlich ist. Als 
Fazit können wir festhalten: Ohne Erschließung funktioniert auch keine KI, denn jeder 
Trainingsdatensatz basiert auf einer intellektuell erstellten Grundlage! Aktivitäten zu 
einer umfassenden Erschließung – auch klassischer Sacherschließung – bilden weiter-
hin die Grundlage zur Entwicklung von KI-gestützten Methoden. Die FAG EI wird sich 
wie bisher um die Entwicklung „klassischer“ Methoden kümmern UND die Entwicklung 
maschinell  unterstützender oder vollautomatischer Erschließungsverfahren vorantrei-
ben. In ihren Workshops wird sie weiterhin für die Akzeptanz der „neuen“ Methoden 
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werben. Im Verbund wird sie dafür stehen, den Anteil von 76 % „Nicht-Katalog“-Daten in 
der K10plus-Datenbank, die ganz andere Verarbeitungsprozesse erforderlich machen,  
stärker in den Fokus zu stellen.

Workshop FAG LG, Martina Schildt, VZG
Bibliotheksmanagementsysteme im Wandel: Der GBV auf dem Weg von LBS4 zu FOLIO, 
Martina Schildt, VZG
Auf dem Workshop der FAG Lokale Geschäftsgänge stellte Martina Schildt, VZG Göt-
tingen in Vertretung von Kirstin Kemner-Heek, VZG Göttingen in ihrem Vortrag „Biblio-
theks managementsysteme im Wandel: Der GBV auf dem Weg von LBS4 zu FOLIO“ die 
neuesten Entwicklungen in Bereich FOLIO“ vor. Kirstin Kemner-Heek und Martina Schildt 
erläuterten den aktuellen Stand beider Systeme und zeigen Meilensteine für den Vollum-
stieg auf. Dabei wurden alle beteiligten Gremien und die FOLIO-Entwicklungsprojekte 
des GBV aufgeführt und nötige Migrationsschritte beleuchtet.

Es wurde hervorgehoben, dass LBS4 stabil im Routinebetrieb läuft, das System konti-
nuierlich weiterentwickelt und an alle technischen Notwendigkeiten angepasst wird. 
Als ein Beispiel wird hier der erfolgreiche Linux-Umstieg genannt. Der Vortrag zeigt die 
ideale Ausgangslage im GBV für eine modulweise Migration nach FOLIO und den schritt-
weisen Einsatz neuer Services.

Zeitgleich wird FOLIO ERM mittlerweile in 24 GBV-Bibliotheken produktiv eingesetzt. 
Die dadurch gewonnenen Erfahrungswerte und praktischen Anforderungen sollen in die 
Entwicklung aufgenommen werden, bevor das Aufsetzen weiterer Testsysteme erfolgt. 
Währenddessen wird die Implementierung der FOLIO-Erwerbungsmodule inkl. Arbeits-
katalog vorbereitet und die FOLIO-Plattform weiterentwickelt. Weitere Meilensteile 
sind dann die Implementierung der Ausleihe sowie die Entwicklung nötiger Schnittstel-
len.

Workshop der FAG TI, Robert Strötgen, UB Braunschweig
Durch eine Reihe von Vorfällen auch in Hochschulen und Bibliotheken hat das Thema 
IT-Sicherheit sehr an Sichtbarkeit und Relevanz gewonnen, auch wenn es natürlich nicht 
neu ist. Auch die FAG TI beschäftigt sich regelmäßig mit dem Thema und hat ihm den 
Schwerpunkt des Workshops gewidmet.

IT-Sicherheit in Bibliotheken und in der VZG , Jens Wonke-Stehle, SUB Hamburg; Robert 
Strötgen, UB Braunschweig; Thomas Hoffmann, ULB Sachsen-Anhalt und Dennis 
Benndorf, VZG Göttingen
Jens Wonke-Stehle führte in dem Vortag „IT-Sicherheit in Bibliotheken und in der VZG“ 
zunächst einmal in das Thema ein. Dabei machte er mit dem Rückblick auf erfolgreiche 
Cyberattacken auf Bibliotheken im GBV die Wichtigkeit des Themas deutlich: Biblio-
theken sind Angriffsziele und gerade wegen des hohen Werts der Offenheit verletzbar. 
Um zu verstehen, wie man sich schützen kann, ging er typische Abläufe von Attacken ein 
und stellte mögliche Schutzmaßnahme dar. Immer wieder zeigt sich, dass der mensch-

Allgemeines
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liche Faktor eine große Rolle spielt. Daher sind Awareness-Maßnahmen, die Mitarbei-
tende für Phishing-Angriffe und ähnliches sensibilisieren, besonders wichtig. Aber auch 
technische Schutzmaßnahmen sind unverzichtbar. Die konkreten Einblicke in die Akti-
vitäten der SUB Hamburg wurden von Robert Strötgen und Thomas Hoffmann um ent-
sprechende Praxis-Einblicke aus der UB der TU Braunschweig und der ULB Halle ergänzt. 
Im Anschluss stellte Dennis Benndorf dar, wie die VZG ihre Infrastruktur vor Cyberatta-
cken schützt. Dabei ging er vor allem auf die Netzinfrastruktur, die Firewall, die Backup-
Strategie und den Schutz der E-Mail-Kommunikation ein. Abschließend machte sich Jens 
Wonke-Stehle für eine stärkere Vernetzung von Bibliotheken in Bezug auf IT-Sicherheit 
stark. Unter dem Namen „InSiBe“ (Informations-Sicherheit in Bibliotheken) hat sich ein 
Netzwerk gebildet. Eine Beteiligung ist u. a. über die Kommunikation mit der Mailing-
liste möglich (https://lists.uni-hamburg.de/mailman/listinfo/itsecbib.subhh). Auch in 
der anschließenden Diskussion wurde sehr deutlich, dass sich Bibliotheken dem Thema 
IT-Sicherheit nicht verschließen können. Absolute Sicherheit gibt es nicht. Daher ist es 
umso wichtiger, sich auf Sicherheitsvorfälle vorzubereiten und unmittelbare Abwehr- 
und Notfallmaßnahmen vorzubereiten. Das Thema wird uns (leider) weiter begleiten.

GAIA-X als Plattform für Bibliotheksanwendungen, Gerrit Gragert, SBB-PK Berlin
In einem zweiten Vortrag „GAIA-X als Plattform für Bibliotheksanwendungen“ stellte 
Gerrit Gragert, SBB-PK Berlin dar, wie die Staatsbibliothek zu Berlin erste Anwendungs-
fälle auf der europäischen Plattform GAIA-X entwickelt und erprobt. GAIA-X ist eine föde-
rierte Daten-Infrastruktur, in der eine hohe Datensouveränität für Datenanbieter und 
-nutzende gewährleistet wird. Die Staatsbibliothek hat einen Proof-of-Concept erstellt, 
in dem es möglich ist, lizenzierte Inhalte über GAIA-X für Data-Mining-Anwendungen zu 
nutzen. Dafür wird ein geschützter Raum bereitgestellt, in dem Daten (beispielsweise 
aus CrossAsia) der Anbieter und Algorithmen der Nutzenden zusammengeführt werden. 
GAIA-X ist sicherlich komplex und nicht für jede Bibliothek relevant. Es kann aber einen 
guten Kontext für neue datenbasierte Kooperationen bieten.

Bibliothekarische Dienste
Update maschinelle Dublettenbereinigungen (Match&Merge), Julia Neu-
mann, VZG
Beim Aufbau von K10plus konnten Dubletten nur bedingt zusammengeführt werden. 
Deshalb erfolgen im K10plus weitere maschinelle Dublettenbereinigungen. Wie dies 
technisch abläuft und welche Dublettenbereinigungen bisher erfolgt sind, wurde in frü-
heren Ausgaben von „VZG aktuell“ vorgestellt. Im Bereich der gedruckten Monografien 
konnten seit dem Erscheinen der letzten Ausgabe die Dublettenzusammenführungen 
für Titel mit gleicher ISBN abgeschlossen werden. Außerdem wurden seitdem Dubletten 
mit gleicher Identnummer der erstkatalogisierenden Institution (EKI) bereinigt, und seit 
September 2023 läuft die Dublettenzusammenführung für Titel mit identischer OCLC-
Nummer. Sie wird sich voraussichtlich noch bis ins 1. Quartal 2024 erstrecken.
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Zeitpunkt Bereinigte 
Dubletten

Umgehängte 
Exemplarsätze

Titel mit gleicher 
ISBN

Dezember 2022 bis 
Mai 2023

700.541 3,16 Mio.

Titel mit gleicher 
EKI

Juni 2023 63.363 165.806

Titel mit gleicher 
OCLC-Nummer

Seit September 
2023

296.994 1,04 Mio. 

Anschließend sind maschinelle Dublettenbereinigungen bei Aufsätzen geplant, die 
mit derselben Überordnung verknüpft sind. Voraussichtlich werden im ersten Schritt 
dublette Aufsätze an Monografien bearbeitet, dublette Aufsätze an Zeitschriften sollen 
im zweiten Schritt folgen.

Danach wird geprüft, ob bei gedruckten Monografien weitere Teilbereiche für die 
maschinelle Dublettenbereinigung infrage kommen. Im Bereich E-Books finden laufend 
maschinelle Dublettenbereinigungen statt. Die Bereinigungen erfolgen pro Anbieter.

NI-LastCopies – Kooperative Archivierung von Printmedien in niedersäch-
sischen Bibliotheken, Kathleen Odenbach, VZG
Das Projekt NI-LastCopies, bei dem Printmedien in niedersächsischen Bibliotheken koo-
perativ archiviert werden sollen, startete im Oktober 2022 in Anlehnung an das Pro-
jekt bwLastCopies für baden-württembergische Bibliotheken. Finanziert und gefördert 
wird das auf 24 Monate ausgelegte Projekt vom MWK Niedersachsen. Das MWK wird 
vom Nds. Beirat für Bibliotheksangelegenheiten beraten, dessen Sektion W (für wis-
senschaftliche Bibliotheken) die Ad-hoc-AG unter der Leitung von Frau Corinna Roeder, 
Direktorin der LB Oldenburg, ins Leben gerufen hat. Ziel des Projekts ist es, potenziell 
seltene Titel in niedersächsischen Beständen zu bewahren. Als potenziell selten gilt ein 
Titel, der in einer bis maximal drei niedersächsischen Bibliotheken vorhanden ist.

Seit Projektbeginn konnten mehrere Punkte der fünf im Projektantrag verankerten 
Arbeitspakete (s. VZG Aktuell Ausgabe 2 2022) in Zusammenarbeit zwischen der VZG 
und der AG umgesetzt werden. Zunächst wurden die Bestände der zwei Landesbiblio-
theken, die das niedersächsische Pflichtexemplarrecht zeitweise innehatten bzw. bis 
heute innehaben, betrachtet. Von 1933 bis 1965 war jenes Recht der LB Oldenburg 
übertragen worden. Für diesen Zeitraum konnte ein Programm durch den Abgleich der 
Erscheinungsorte in den Titelaufnahmen mit Ortslisten rund 3.000 Monografien iden-
tifizieren, die die LB Oldenburg als niedersächsisches Pflichtexemplar in ihrem Bestand 
verwahren muss. Diese rund 3.000 Titel haben im Pica3-Feld 4233 die Eintragung „Archi-
vierung/Langzeitarchivierung gewährleistet“ erhalten: $aaa$fPENI$zOldenburger Land 
1933-1965$5DE-45.

Bibliothekarische Dienste

Übersicht über die 2023 erfolgten Dublettenbereinigungen (Stand 20.11.2023)
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Für die GWLB Hannover konnten Pflichtexemplare zunächst über bestimmte Zugangs- 
bzw. Akzessionsnummern aus dem Bestand herausgefiltert werden. Rund 230.600 
Titel erhielten daraufhin ebenfalls die Eintragung „Archivierung/Langzeitarchivierung 
gewährleistet“ im Pica3-Feld 4233: $aaa$fPENI$5DE-35. Weitere Pflichtexemplare der 
GWLB sollen wie im Falle der LB Oldenburg über einen Abgleich der Erscheinungsorte 
in den Titelaufnahmen mit Ortslisten erfolgen. Dieser Schritt befindet sich derzeit in 
Vorbereitung.

Für Monografien aus der Zeit, in der die LB Oldenburg kein Pflichtexemplarrecht besaß, 
die aber im Oldenburger Raum erschienen sind, wollte die Bibliothek auch Archivie-
rungszusagen eintragen lassen. Diese Regionalliteratur (rund 18.600 Titel), die ebenfalls 
über einen Ortsabgleich der Erscheinungsorte im Pica3-Feld 4030 identifiziert worden 
ist, erhielt folgende Kennzeichnung im Pica3-Feld 4233: $aaa$fREG$zOldenburger Land 
1851-1932$5DE-45 bzw. $aaa$fREG$zOldenburger Land ab 1966$5DE-45.

Des Weiteren laufen die Vorbereitungen zur Kennzeichnung der in Niedersachsen poten-
ziell seltenen Titel für gedruckte Monografien der Erscheinungsjahre 1851 bis 2013 in 
Feld 4233. Dazu wurde in Zusammenarbeit mit der Ad-hoc-AG Kooperative Überlieferung 
festgelegt, welche Bestände nicht mit in die Auswertung einfließen sollen. Beispielswei-
se sind Karten, Loseblattsammlungen, Musikdrucke und Sonderdrucke generell ausge-
nommen, ebenso Erwerbungsexemplare und Exemplare, die als vermisst gekennzeich-
net sind. Zusätzlich konnten die Bibliotheken einrichtungsspezifische Vorgaben machen 
und festlegen, sodass beispielsweise Titel bestimmter Standorte oder Signaturengrup-
pen nicht berücksichtigt werden. Auf einer virtuellen Informationsveranstaltung zum 
Projekt, die Mitte November stattfand, wurde die Möglichkeit zur Benennung von Selek-
tionskriterien auch den wissenschaftlichen Bibliotheken Niedersachsens, die nicht in 
der AG vertreten sind, gegeben. Die Kennzeichnung der potenziell seltenen Titel soll ab 
dem ersten Quartal 2024 erfolgen. Derzeit verweisen erste Testauswertungen auf ca. 
8,5 Mio. potentiell seltene Titel in niedersächsischen Bibliotheken, wovon rund 5,8 Mio. 
Titel (also rund zwei Drittel) nur in einer einzigen wissenschaftlichen Bibliothek nach-
gewiesen werden können. Nach der Projektlaufzeit (Oktober 2024) sind halbjährliche 
Programmläufe über den Gesamtbestand zur Aktualisierung der potenziellen Seltenheit 
geplant.

Discovery-Systeme
Die Nutzung von „myK10plus-Zentral“ für digitalisierte Kulturgüter und 
wissenschaftliche Quellen aus Repositorien der ThULB Jena, Clemens 
KynastTHULB Jena
Die ThULB Jena hat in den letzten Jahrzehnten auf der zentralen Zugangsplattform 
UrMEL (Universal Multimedia Electronic Library) eine Vielzahl von Repositorien, Online-
Archiven und Dokumentenservern zur Präsentation digitaler Bestände aufgebaut. Auf 
der Basis von MyCoRe wurden umfangreiche wissenschaftliche Inhalte erfasst. Einen 
Schwerpunkt bilden kulturelle Überlieferungen aus der Region Thüringen, darunter mul-

Discovery-Systeme

http://(
https://www.urmel-dl.de


VZG

VZG Aktuell 2023 Ausgabe 2 21

timediale Angebote wie Karten, Zeitschriften, Tagungsbände, Podcasts, Open Educatio-
nal Resources, Adressbücher, Historische Kalender und Gesetzesblätter.

Die ThULB Jena setzt einen eigens entwickelten Harvester ein, um die spezifisch auf 
die Inhalte angepassten und damit äußerst heterogenen Metadaten aus UrMEL mittels 
OAI-Schnittstelle zu beziehen. Durch ein gezieltes Mapping auf das SolrMarc-Schema 
von „K10plus-Zentral” werden die Daten homogenisiert und in eine von der VZG bereit-
gestellte Solr-Cloud „myK10plus-Zentral” übertragen. Damit werden UrMEL-Daten 
gemeinsam mit Daten aus „K10plus-Zentral” in der ThULB-Suche recherchierbar und 
stehen so auch anderen „K10plus-Zentral” nutzenden Einrichtungen zur Verfügung.

Discovery-Systeme

https://suche.thulb.uni-jena.de/Record/HisBest_cbu_00021937
https://suche.thulb.uni-jena.de/Record/jportal_jpjournal_00000911
https://suche.thulb.uni-jena.de/Record/dbt_mods_00055228
https://suche.thulb.uni-jena.de/Record/dbt_mods_00047821
https://suche.thulb.uni-jena.de/Record/dbt_mods_00049289
https://suche.thulb.uni-jena.de/Record/dbt_mods_00049289
https://suche.thulb.uni-jena.de/Record/jportal_jpvolume_00223262
https://suche.thulb.uni-jena.de/Record/jportal_jpvolume_00427774
https://suche.thulb.uni-jena.de/Record/jportal_jpjournal_00001973
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Alle frei zugänglichen Daten (Open Access) aus der „Digitalen Bibliothek Thüringen” und 
„Collections” sind bereits tagesaktuell im Index zu finden. Weitere Datenbanken folgen 
oder stehen bereits kurz vor dem produktiven Einsatz. Dazu zählt bspw. „Journals”, das 
Zeitschriftenportal der ThULB Jena mit mehr als 2.000 Zeitungen und Zeitschriften sowie 
ca. 1,6 Millionen Artikeln.

Die UrMEL-Daten können einzeln oder als ganzes Paket der eigenen Kollektion hin-
zugefügt werden. Mit Hilfe von Standard-Klassifikationen, z. B. DDC, kann aber auch 
sehr gezielt auf wissenschaftliche Teilausschnitte eingegrenzt werden. Die UrMEL-
Anwendungen haben dank IIIF-API einen eigenen Cover-Provider an Bord. Die ThULB 
zeichnet sich für Pflege und Anpassung der UrMEL-Daten verantwortlich und dient als 
Ansprechpartner bei Problemen oder Fragen. Die Inhalte werden der Allgemeinheit zur 
freien Nachnutzbarkeit in „K10plus-Zentral” bereitgestellt. Im Gegenzug stellt die VZG 
zukünftig die für die ThULB gehostete Solr-Cloud „myK10plus-Zentral” kostenfrei zur 
Verfügung. Offizieller Release-Termin der UrMEL-Daten in „K10plus-Zentral” ist der 2. 
Oktober 2023.

Für fachlichen Austausch, Optimierungsvorschläge oder Hilfe bezüglich Einbindung 
und Anzeige der Inhalte, treten Sie gern mit uns in Kontakt: Clemens Kynast, clemens.
kynast@uni-jena.de.

Discovery-Systeme
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Digitale Bibliothek
Projekt „Künstliche Intelligenz in Museen“: Vorstellung des Projekts zur 
Generierung von Metadaten mithilfe von KI am Beispiel von Münzsamm-
lungen, Hannah Böhm und Maischa Klug, Dataport AöR, Iris Pallasch, VZG
Museen, Bibliotheken und Archive erzeugen digitale Abbilder ihrer Objekte. Dies sichert 
zum einen den Schutz und die Bewahrung der Objekte für künftige Generationen, zum 
anderen können damit Sammlungsbestände standortunabhängig für Forschungs-, 
Vermittlungs- und Bildungszwecke zugänglich gemacht werden. Um die große Anzahl 
an Digitalisaten sinnvoll verwenden zu können, bedarf es Metadaten, die Informatio-
nen über die Artefakte liefern und damit die Voraussetzung für die umfassende Erfor-
schung und Organisation von Sammlungsbeständen sind. Diese manuelle Erstellung und 
Aktualisierung in der Verschlagwortung von großen digitalisierten Beständen ist in der 
Museumspraxis eine zeitaufwändige Aufgabe, die personelle Ressourcen bindet und im 
Arbeitsalltag kaum leistbar ist.

Vor diesem Hintergrund haben die VZG und Dataport AöR Ende des Jahres 2022 gemein-
sam das Projekt „KI in Museen“ (kurz: KIM) initiiert. Gegenstand des Projekts ist die 
Erstellung und Durchführung einer Machbarkeitsstudie, mit dem Ziel, den Einsatz von KI 
zur Generierung von Metadaten für Anwendende im Museumskontext zu untersuchen. 
Voraussetzung für die Erschließung der Sammlungsbestände ist im ersten Schritt die 
digitale Erfassung der Artefakte. Aus diesem Grund stellt die Entwicklung eines effizi-
enten Verfahrens für die Erstellung qualitativer Digitalisate ein weiteres Projektziel dar.

Die Machbarkeitsstudie wurde anhand der Digitalisate von Münzsammlungen durch-
geführt, da diese durch weitestgehende Standardisierung in der Auflösung und Aus-
richtung der Digitalisate sowie den bereits existierenden Metadatenangaben zu jedem 
Münzobjekt eine Voraussetzung für die Anwendung von Machine-Learning erfüllen. Auf 
Basis der umfangreichen digitalisierten Münzsammlungen der Münzdatenbank KENOM 
wurde im Rahmen der Machbarkeitsstudie ein Prototyp zur Unterstützung der Kategori-
sierung von Münzen entwickelt. Die bereits in KENOM sowie aus dem NUMiD-Verbund 
vorhandenen Objekte und ihre Metadaten wurden zum Training eines Modells zur Ähn-
lichkeitssuche verwendet. Mit diesem Modell können zu einer neuen Münze optisch 
ähnliche Objekte gefunden und zur Generierung von Metadatenvorschlägen herange-
zogen werden. Dies funktioniert insbesondere für Münzdigitalisate, die sich bereits in 
hinlänglicher Anzahl in den Sammlungen befinden, kann aber auch unterstützende Hin-
weise bei seltenen Münzen geben. 

Um den Nutzenden die Ergebnisse der Ähnlichkeitssuche zur Verfügung zu stellen und 
nachvollziehbar zu machen, wurde eine erste Demonstrationsversion einer Benutze-
roberfläche namens „ReCOINnAIssance“ entwickelt. Innerhalb dieser Demonstrati-
onsversion erhalten Nutzende nach dem Hochladen des neuen Digitalisats Vorschläge 
der zu dem hochgeladenen Digitalisat ähnlichsten Münzen, deren Metadaten und eine 
räumliche Zuordnung ihres Fundortes. Über eine Kartenansicht werden die Fundorte 
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der ähnlichsten Objekte lokalisiert. Dies ermöglicht den Nutzenden eine schnelle manu-
elle Überprüfung der Ergebnisse. 

Die Entwicklung und Verprobung eines effizienten Verfahrens für die digitale Erfassung 
von Münzbeständen wurde durch my.worX gGmbH mit Unterstützung der Programmfa-
brik Berlin durchgeführt. Hierfür konnte eine effiziente Methode zur Digitalisierung von 
Münzen entwickelt werden, die präzise Aufnahmen und eine teilautomatische Indizie-
rung der Dateien ermöglicht. Diese wurde anhand der Münzbestände des Oberharzer 
Bergwerksmuseums in Clausthal-Zellerfeld sowie des Heimatmuseums Northeim ver-
probt und ermöglicht im Ergebnis die effiziente Erstellung hochwertiger Digitalisate. 
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Das gesamte Projekt wurde durch ein Konsortium – bestehend aus den Umsetzungs-
partnern, den Fördernden sowie niedersächsischen Kulturinstitutionen – begleitet. Eine 
wesentliche Rolle im Projekt lag in der Einbeziehung der niedersächsischen Kultur- und 
Museumslandschaft, deren Expertise sowie Perspektive über den gesamten Umset-
zungszeitraum in regelmäßigen Review-Terminen abgefragt wurde, um sicherzustellen, 
dass die umzusetzende Machbarkeitsstudie die Bedarfe der Kulturinstitutionen trifft. 
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Kurzmitteilungen
Mit Abschluss des Projekts im September 2023 wurde eine Demonstrationsversion 
inklusive ihrer Infrastruktur aufgebaut, welche die Digitalisierung und Verschlagwor-
tung von Münzsammlungen mithilfe von Künstlicher Intelligenz unterstützt. Somit kann 
die Arbeit der Kuratorinnen und Kuratoren in der Zuordnung neuer Münzen beschleu-
nigt und eine größere Anzahl an Digitalisaten durch die Generierung von Metadaten 
zugänglich gemacht werden. Das positive Ergebnis der Machbarkeitsstudie zeigt zum 
einen die Möglichkeiten und Herausforderungen auf, die in der Sammlungserschließung 
mithilfe von KI stecken. Gleichzeitig brachte die abschließende Diskussion zum Projekt 
unter allen Projektbeteiligten zum Ausdruck, wie groß der Bedarf an der Unterstützung 
in der digitalen Sammlungserfassung sowie der Generierung von Metadaten aufgrund 
der knappen personellen und finanziellen Ressourcen für Kultureinrichtungen ist.

Die VZG agierte als formaler Antragsteller sowie Auftraggeber im Projekt. Der öffentlich-
rechtliche IT-Dienstleister Dataport AöR hatte den Auftrag zur Umsetzung der Machbar-
keitsstudie erhalten. 

Dieses Projekt wurde gefördert von der Stiftung Niedersachsen, der Niedersächsischen 
Sparkassenstiftung, der Sparkasse Göttingen, der Sparkasse Hannover, der Landesspar-
kasse zu Oldenburg, der VGH-Stiftung sowie dem Niedersächsischen Ministerium für 
Wissenschaft und Kultur und dem Innovationsrat von Dataport AöR.  

Kurzmitteilungen
Die 28. Verbundkonferenz des GBV wird im August 2024 in der Staatsbibliothek zu Berlin  
- Preußischer Kulturbesitz (SBB-PK) stattfinden. Weitere Informationen werden folgen.
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Abkürzungen

Abkürzungen
ACQ Erwerbungsmodul 
API Application Programming Interface 
BK Basisklassifikation
BMS Bibliotheksmanagementsystem
CBS Zentrales Bibliothekssystem
DAIA Document Availability Information API  
DDC Dewey Decimal Classification
DFG Deutsche Forschungsgemeinschaft
FAG Facharbeitsgruppe 
FBR Fachbeirat
FID Fachinformationsdienste für die Wissenschaft
FH Fachhochschule
GBV Gemeinsamer Bibliotheksverbund
GND Gemeinsame Normdatei
GOKb Global Open Kowlegdebase
GOSSIP SIP2-Schnittstelle (Good Old Server for Standard Interchange Protocol)
GSO GBVsearch&order
GVK Gemeinsamer Verbundkatalog des GBV
KOS Wissensorganisationssysteme
LBS Lokales Bibliothekssystem
LoC Library of Congress
Loan3/4 LBS-interne Schnittstelle zum Austausch von Verfügbarkeitsinformationen
MPI Max-Planck-Institut
MWK Ministerium für Wissenschaft und Kultur
OBVsg Die Österreichische Bibliothekenverbund und Service GmbH
OCLC Online Computer Library Center
ÖB Öffentliche Bibliothek
OLE  Open Library Environment
OPAC Online Public Access Catalogue
OUS Ausleihmodul
ÖVK Verbundkatalog öffentlicher Bibliotheken
Reposis Repository-Services der VZG
PAIA Patrons Account Information API - offene Benutzerkonto-Schnittstelle
PPN Pica Production Number
RDA Resource Description and Access
RVK Regensburger Verbundklassifikation
SPK Stiftung Preußischer Kulturbesitz
SRU Search and Retrieval via URL
StB Stadtbibliothek
ThULB Thüringer Universitäts- und Landesbibliothek
SUB Staats- und Universitätsbibliothek
UB Universitätsbibliothek
URL Uniform Resource Locator
URN Uniform Resource Name
VZG Verbundzentrale des GBV
WinIBW Windows-Version der Intelligent Bibliographic Workstation (IBW)
WMS World Share Management Services
ZDB Zeitschriftendatenbank
ZLV Ziel- und Leistungsvereinbarung
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Bibliotheksmanagement- 
Systeme
Kirstin Kemner-Heek 0551/39-31201 kemner@gbv.de
Digitale Bibliothek
Frank Dührkohp 0551/39-31301 duehrkohp@gbv.de
Kathleen Neumann 0331/64734814 kathleen.neumann@gbv.de
Discovery-Systeme
Gerald Steilen 0551/39-31401 steilen@gbv.de
Tillmann Kinstler 0551/39-31414 kinstler@gbv.de
Forschung und Entwicklung
Dr. Jakob Voß 0551/39-31031 voss@gbv.de
Öffentliche Bibliotheken
Matthias Lange 0551/39-31619 lange@gbv.de
Online-Fernleihe
Regina Willwerth 0551/39-31610 willwerth@gbv.de
Anwendungsbetreuung
Dr. Christoph Grebe 0551/39-31666 grebe@gbv.de
Dr. Andreas Krausz 0551/39-31606 krausz@gbv.de
WinIBW
Karen Hachmann 040/42838-2902 hachmann@gbv.de
Operating 0551/39-31900 op@gbv.de
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